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Vorwort

Dieses Buch enthält den überarbeiteten Text eines Vor-

trags, den ich vor einigen Jahren (1998) in Deutschland

halten durfte. Er war Teil einer Vortragsreihe zu dem

Thema: „Ehe und Familie nach Gottes Plan.“ Der erste

Vortrag behandelte das Thema: „Die christliche Ehe“,

der zweite: „Wie wir als Eltern mit unseren Kinder um-

gehen“, und der dritte: „Leid der Eltern – was ist, wenn

Kinder eigene Wege gehen?“ Der seelsorgerische Inhalt

dieses dritten Vortrags weckte den Wunsch, ihn in ge-

druckter Form herauszugeben. Ich bin dankbar, dass Ge-

schwister die Arbeit des Abschreibens und Bearbeitens

auf  sich genommen haben. Nachdem ich den Vortrag

durchgesehen hatte, erschien es mir sinnvoll, noch eine

Anzahl Notizen hineinzuarbeiten, die ich im Hinblick

auf  diesen Vortrag gemacht hatte, die aber während des

Vortrags nicht zur Sprache gekommen waren.

Es ist meine Bitte zum Herrn, dass Er dieses Buch zur

Verherrlichung seines Namens und zum Segen gebrau-

chen möchte für jeden, der unter der Last von Kindern

gebeugt ist, die eigene Wege gehen, seien es eigene Kin-

der oder die Kinder von anderen.

Noch einen Hinweis für den Fall, dass ein Kind, das ei-

nen eigenen Weg geht, dieses Büchlein in die Hände be-

kommt: Es ist für Eltern geschrieben, nicht für dich. In

diesem Büchlein ist nichts mit der Absicht geschrieben,

den Weg, den du gehst, gutzuheißen. Für dich gilt: Be-

kehre dich zu Gott, bekenne Ihm deine Sünden und ver-

söhne dich mit deinen Eltern.

Middelburg, Holland, im September 2001
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Einleitung

Es fällt mir nicht leicht, über das Thema „Was ist, wenn

Kinder eigene Wege gehen?“ mit euch nachzudenken.

Es ist kein schönes Thema. Vielmehr betrifft es eine Not,

die wir gern miteinander teilen wollen. Und diese Not ist

immer häufiger anzutreffen. Aber das Wort Gottes gibt

uns Hilfen dazu. Wo diese Not die eigene Familie be-

trifft oder wo wir Familien mit dieser Not kennen, ist es

mir ein Anliegen, mit Gottes Hilfe das zu tun, was wir

im Buch Jeremia finden: „Ich bin zerschlagen wegen der

Zerschmetterung der Tochter meines Volkes; ich gehe

trauernd einher, Entsetzen hat mich ergriffen. Ist kein

Balsam in Gilead?“ (8,21.22).

Balsam

Mit Balsam heilt man Wunden und erleichtert man

Schmerzen. So möchte ich gern Balsam geben auf  so

manche Wunde von Eltern, deren Kinder eigene Wege

gehen. Das ist mir in letzter Zeit sehr wichtig geworden.

Aus vielen Gesprächen habe ich einen Eindruck gewon-

nen, wie viel Leid es deswegen gibt. Und das Wort Got-

tes hält sehr viel Balsam bereit für Eltern, die zerschmet-

tert sind, Balsam, wodurch Wunden geheilt werden kön-

nen und wodurch nach Niedergeschlagenheit wieder

Freude bewirkt wird. Durch das Wort Gottes kann wie-

der Hoffnung und Zuversicht entstehen. Das Wort Got-

tes ist auch in dieser Hinsicht reich. Unser Gott bleibt

ein gütiger und treuer Gott, auch wenn wir versagt ha-

ben und unsere Familien zerbrochen sind. Gott sagt auch

heute zu dir und zu mir: „Ich will mit dir weitergehen

und dir meine Freude wiedergeben.“
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Kapitel 1 – Wenn Kinder eigene Wege

gehen, ... liegt dann die Schuld bei den

äußeren Umständen?

Soviel vorweg: So einfach lässt sich die Schuldfrage bzw.

die Ursachenfrage natürlich nicht lösen. Das wäre wahr-

lich zu billig, wenn wir zu dem Schluss kämen: Dass un-

sere Kinder eigene Wege gehen, war gar nicht anders

möglich. Der Zustand unserer Gesellschaft ist dafür al-

lein verantwortlich, und wir als christliche Eltern und

unsere Kinder sind diesen Einflüssen gegenüber macht-

los. Deshalb musste alles so kommen mit unseren Kin-

dern. Nein, das wäre genau dasselbe, als würde man sa-

gen, dass Gott die Ursache für den Sündenfall ist. Mach-

te Er nicht einen Baum, der so schön war, dass Eva der

Versuchung erliegen musste, davon zu essen? Gleichwohl

sollten wir uns bewusst sein, dass wir in einer besonders

schweren Zeit leben, in der die Erziehung unter beson-

ders ungünstigen Vorzeichen steht.

Geschichte der Erziehung

Einige äußere Umstände, die Einfluss auf  die Entwick-

lung des Kindes haben, sind das Milieu, in dem es auf-

wächst und worin ihm die Erziehung zuteil wird. Ich

beschränke mich auf  einige Hinweise auf  die Erziehung.

Im Allgemeinen können wir sagen, dass die Kinderer-

ziehung bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts in dem

Sinn recht einfach war, dass die Tradition eine wesentli-

che Rolle spielte. Eltern hatten nicht so viele Schwierig-

keiten wie heute, ihre Kinder zu erziehen, denn die Tra-

dition schrieb vor, wie das zu geschehen hatte. Wenn

Kinder falsche Wege gingen, waren Eltern geneigt, die
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Schuld den Kindern zuzuschreiben und nicht sich selbst.

Dann kamen zu Beginn des 20. Jahrhunderts die

Verhaltenswissenschaftler und die Pädagogen und bo-

ten ihre Hilfe bei Erziehungsproblemen an. Diese Wis-

senschaftler meinten die Ursache zu den Problemen ge-

funden zu haben, wenn Kinder eigene Wege gingen. Die

Schuld wurde nun vor allem bei den Eltern und Vorfah-

ren gesucht und aus Verhaltensmustern der Vorfahren

abgeleitet. Schade, dass die Wissenschaftler nur wenige

Generationen zurückgingen und nicht bis zu der „Gene-

ration“, bei der sie tatsächlich Aufschluss über die Ursa-

che auch dieser Probleme erhalten hätten, nämlich zu

der ersten Generation, der Generation Adams. Dort liegt

die wahre Ursache. Dass Kinder verkehrte Wege gehen

können, liegt daran, dass wir als Eltern unseren Kinder

eine Natur mitgegeben haben, die sie befähigt, verkehr-

te, gottlose Wege gehen zu können.

Methoden der Erziehung

Die Pädagogen boten nun ihre Methoden zur Kinderer-

ziehung an. Mit diesen scheinbar „wissenschaftlichen“

Methoden war allerdings eine große Unsicherheit ver-

bunden. Die Pädagogen sagten: Ein Kind mit diesen

Problemen musst du so behandeln. Aber wenige Mona-

te oder Jahre später waren gerade diese „pädagogischen

Lösungen“, die damals den Anschein hatten, gut zu sein,

völlig überholt. Denn andere Pädagogen hatten andere

„wissenschaftliche“ Erkenntnisse. Und so kann man heu-

te unter einer Vielzahl unterschiedlicher pädagogischer

Konzepte wählen. Wenn Menschen uns sagen, wie wir

unsere Kinder erziehen müssen, geraten wir in Unsicher-

heit.
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Die Tradition war zwar nicht alles. Da gab es manche

Eltern, die zu streng waren, und andere, die zu tolerant

waren. Aber die Tradition hatte jedenfalls (und ich ver-

herrliche keineswegs die Tradition) den Vorteil: sie war

deutlich. Die Kinder wussten, woran sie waren. Die El-

tern wussten, warum sie so oder so handelten; sie han-

delten aus Überzeugung. Kinder brauchen im positiven

Sinn „selbstsichere“ Eltern. Wenn Eltern nicht mehr wis-

sen, warum sie etwas tun, können sie nicht von ihren

Kindern erwarten, dass sie ihnen in dieser Unsicherheit

folgen. Diese Unsicherheit bei der Erziehung ist eine der

Ursachen, dass unsere Kinder verkehrte Wege gehen.

Kapitel 2 – Wenn Kinder eigene Wege

gehen, ... liegt dann die Schuld bei den

Eltern?

Diese quälende Frage vermehrt gerade noch das Leid

der betroffenen Eltern. Da ist einerseits die Not über die

Tatsache, dass die eigenen Kinder falsche Wege gehen.

Und dann kommen noch diese Zweifel und Selbstankla-

gen dazu: Liegt es an uns, haben wir bei der Erziehung

versagt, haben wir alles falsch gemacht? Diese Fragen

sind sicherlich berechtigt. Sie dürfen jedoch nicht zum

Zermürben und zur Resignation führen, sondern zu ei-

ner ehrlichen Auseinandersetzung vor dem Herrn und

wo möglich zu einer echten Buße und Bereinigung. Fra-

gen wir also, welche Fehler gläubige Eltern möglicher-

weise gemacht haben könnten.
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